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EINFACH BAUEN 
Warum für Herr und 
Frau Liechtensteiner die 
Realisierung eines Ei­
genheimes bald einfa­
cher werden kann. 5 

VOLKS 
BLATT MIX 

Lehrer in Amsterdam niederge­
stochen - Täter gefasst 
DEN HA'AG - Zehn Tage nach dem töd­
lichen Anschlag auf einen Lehrer in Den 
Haag ist gestern Freitag ein Pädagoge in ei­
ner Schule in Amsterdam niedergestochen 
worden. Er wurde mit schweren Verletzun­
gen in ein Spital gebracht. Ein 35 Jahre alter 
ehemaliger Schüler wurde festgenommen 
und habe die Tat gestanden. 

Studentin wegen 
Bombendrohungen vor Gericht 
DÜSSELDORF - Eine Studentin muss sich 
seit gestern wegen einer folgenschweren Se­
rie von Bombendrohungen gegen mehrere 
deutsche Flughäfen vor dem Düsseldorfer 
Landgericht verantworten. Die Anklage wirft 
der 29-Jährigen schwere Nötigung und Stö­
rung des öffentlichen Friedens vor. 

VOLKI SAGT: 
«Ais räclita 
Liachtasclitiiaiicr 
haut ma im Land. 
Do liiit sos kan 
liaimu'ischter eppis 
verlorn.» 
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WASSERMANN 
Warum Egon Oehri dem 
Element Wasser so ähn­
lich ist und wofür er sich 
leidenschaftlich einge­
setzt hat. 7 

WEINGARTEN 
Warum ein Winzer im 
Winter nicht arbeitslos 
ist und welche Aufga­
ben er an einem kalten 
Januartag erledigt. 9 

ENTTÄUSCHT 
Wieso Marco Büchel 
mit Rang 14 beim Su-
per-G unzufrieden war 
und was er sich heute 
vorgenommen hat. f 9 

Aufträge bleiben im Land 
Stabsstelle öffentliches Auftragswesen legt Statistik vor 

VADUZ - «Die «Prozentzahlen 
widerlegen den immer wieder 
erhobenen Vorwurf, dass viele 
Aufträge des Landes über die 
Grenze vergeben werden», kom­
mentiert Wendelin Lantpert, zu­
ständig für das öffentliche Auf­
tragswesen, die gestern veröf­
fentlichte Statistik zu den im 
Jahr 2003 vergebenen Aufträ­
gen des Landes. Über 90 Pro­
zent der Landesaufträge wur­
den im Land vergeben. 

»Martin Rlsch 

Die Statistik 2003 zum öffent­

lichen Auftragswesen des Landes 
zeigt, dass im letzten Jahr über 90 
Prozent der Landesaufträge im 
Land vergeben wurden. Dies gilt 
sowohl für die national ausge­
schriebenen Aufträge als auch für 
die internationalen Ausschreibun­
gen, von denen im Jahr 2003 gar 
94 Prozent im Land vergeben 
wurden, was nach Wendelin Lam-
pert doch bemerkenswert sei. 
«Natürlich schwanken die statisti­
schen Zahlen von Jahr zu Jahr, 
doch die Tendenz ist offensicht­
lich.« So spiele der Wettbewerb 
bei international ausgeschriebe­
nen Aufträgen faktisch nur zwi­

schen der Schweiz und Liechten­
stein. 

«Richtung stimmt» 
Bei den öffentlichen Bauaufträ­

gen gingen im vergangenen Jahr le­
diglich 6 Prozent in die Schweiz, 
bei den Dienstleistungsaufträgen 7 
Prozent. Der Präsident der Gewer­
be- und Wirtschaftskammer (GWK), 
Arnold Matt, äusserte sich zu den 
vorliegenden Zahlen sehr erfreut. 
Tendenziell sei das Bewusstsein 
schon seit einigen Jahren dahinge­
hend, die öffentlichen Auftrüge 
möglichst im Land zu vergeben, 
«obwohl man natürlich keinen An-

Liechtensteins Bauaufträge verbleiben grösstenteils Im Lande, so auch der Bau des neuen Landtagsgebäudes. 

spruch darauf erheben kann», sagte 
Matt. «Die Richtung stimmt.» Vor 
allem das Bewusstsein,im Falle der 
privaten Aufträge müssp jedoch 
noch vermehrt für inländische Ver­
gaben gefördert werden. In. diese 
Richtung werde die GWK auch 
weiterhin hinarbeiten. 

Ausländische Offertsteller 
Die international ausgeschriebe­

ne Gesumtauftragssumme betrug 
2003 gut 5,5 Millionen, diejenige 
der national ausgeschriebenen gut 
31 Millionen Franken. Diese Beträ­
ge beziehen sich nur auf die vom 
Land ausgeschriebenen Aufträge, 
jene der Gemeinden sind dabei 
nicht berücksichtigt. In der Aus­
schreibungsstatistik der nationalen 
Aufträge scheinen auch andere 
Länder als die Schweiz auf: 
Deutschland, Frankreich und Bel­
gien. Bei den ersten zwei Genann­
ten liegt die Auftragssumme für das 
Jahr 2003 unter einem Prozent, für 
Belgien bei 1 Prozent beziehungs­
weise bei 322 229 Franken, bei 
welchen es sich um Aufträge be­
treffend Bötschaftsumbau handelt. 
Für einen Teil der ins Ausland ver­
gebenen Aufträge gilt auch, dass in 
einem derart kleinen Markt wie 
Liechtenstein es einfach nicht mög­
lich ist, in allen Bereichen Dienst­
leistungen zu schaffen, wie Wende­
lin Lampert gestern sagte, «Gerade 
im Hochbau zum Beispiel sind in 
gewissen speziellen Bereichen nur 
ausländische Offertsteller zu fin­
den», so Lampert. Mit  der Statistik 
2003 werde jedoch ganz klar und 
gerade auch für den Baubereich der 
Vorwurf widerlegt, dass eine Viel­
zahl von Aufträgen ausser Landes 
vergeben werde. Statistik Seite 3 

Im März nach Wien 
Museum: Spezielles Reiseangebot 

VADUZ - Drei Tage Wien für 180 
Franken inklusive Reise sowie 
Übernachtung: Diese Chance 
bietet sich für alle Liechtenst­
einerinnen und Liechtensteiner 
im März. Grund dafür ist der 
Tag der offenen Türe des 
«Liechtenstein Museum». 

»Pater Klndle 

Liechtensteinerinnert und Liech­
tensteiner werden von der Regie­
rung herzlich eingeladen, einen 
interessanten Ausflug nach Wien 
zu unternehmen. 

Auf  Einladung des Landesfürs­
ten findet am 27. März in Wien der 
Tag der offenen Türe im «Liech­
tenstein Museum» statt. Selbstver­
ständlich sollen zu diesem Ereig­
nis, welches für unser Land einen 
ganz speziellen Stellenwert in kul-

. tureller Hinsicht besitzt, möglichst 

viele Liechtensteinerinnen und 
Liechtensteiner die Möglichkeit 
haben, die österreichische Haupt­
stadt zu bereisen. Ende März 2004 
wird im renovierten Gartenpalais 
Liechtenstein in Wien das Liech­
tenstein Museum für Besucher ge­
öffnet. Eine der bedeutendsten Pri­
vatsammlungen der Welt wird da­
mit der Öffentlichkeit wieder zu­
gänglich gemacht. 

180 Franken: Reise, Hotel, Ein­
tritt und Gratis-ÖV 

Aus diesem An'ass bietet die Re­
gierung ein spezielles «Reisepa­
ket» an: Die Reise nach Wien samt 
Museumsbesuch und zwei Über­
nachtungen im Vier-Sterne-Hotel 
kostet 180 Franken pro Person. Im 
Volksblatt wird ein entsprechender 
Anmeldetalon publiziert werden. 
Die Teilnehmerzahl ist auf 800 
Personen begrenzt. Seite 8 

Selbstunfall in Vaduz 
Ins Schleudern geraten und gekippt 

Gestern Freitag um ca. 7.50 Uhr, fuhr der Lenker eines Opel Corsa mit 
seinem Fahrzeug von IHesenberg kommend auf der Schlossstrasse tal­
wärts. Ca. 500 Meter oberhalb von Schloss Vaduz kam der Automobilist 
mit seinem Fahrzeug aufgrund von Unachtsamkeit ins Schleudern. Dabei 
rutschte der Personenwagen gegen die sich am rechten Strassenrand 
befindliche Böschung und überschlug sich. Am Personenwagen entstand 
Totalschaden. Der Lenker erlitt Verletzungen. (lpt1) 
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